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Steinplatten uttb'ftnb Big auf'2—3 Stteter öom Appâtât
entfernt * no# toa^rpnetjmen. @3 ift attpttebmeri, baff
burdj biefe fttaftltmenwedbfel im 9ierbenfpftem ein 3n--
buftiongftcom bon befonberer gorrn entfielt. $iefe
SSttfung fan«' ont beftert na#gewtefert werben bur#

$dl>ftf#Jtoßcnbt' (Midianbei.
(©ingefembt.)

S)ie oon bem ©#toffermeifter Robert 2Korger
in g of tn g en erfùnbenen «rib unter Stummer 24,415
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bie befannten 93erfu#e bon Gsltbu ï^omfon, fomie bur#
bag menf#ti#e Auge; bringt man nämlidj ben ®opf
m bie Stöbe beg Apparates, wirb fetbft bei gef#ïoffenen,
fogar mit einem $u#e berbunbenen Augen ein beöeg
Aufïeu#ten (fubjettibe ßi#tempfinbung) wahrgenommen.
S)iefe neue ^eilmetbobe ift bereits bon Autoritäten alg
borjägli# beguta#tet werben unb ftnb fol#e Apparate
f#on in bieten 3nftituten ®eutf#Ianbg eingeführt, ebenfo
ift bor ganj fürger geil in ©enf ein fot#eg Snftitut
eröffnet toorben. ®te "Apparate ftnb bereits in allen
Äutturftaaten prn patente angemelbet.

o

o

in ber ©#weij patentierten Xürbänber baben folgenbe
tßorgüge :

3)ie gif#bänber ftnb aug ©tabt unb Sifen erfteHt
unb laufen in Del. Sie gehärteten Rapfen hoben fomif
feine Abnupng unb gebt bie $ür in ben Angeln ge=
räuf#Iog.

$te Sure mufe pm Deten ni#t auggeboben werben.
®er Sürf<btie§er fann für f#ttefeenbe unb hebenbe

fÇa£lenf#lôffer berwenbet werben.
S)er Sürf#tie|er übt feinen merfbaren ©egenbrud

beim Deffnen ber Süre aug.
Sie Süre wirb nie winbf#ief; ba ber @#liebbrudf

glei#mäbig wirft.

20 Zeugltaasgasse J O H 0 & AFFOLTERj BERN Zeughausgasse 20.

Werkzeuge und Werkzeugmaschinen für Metall- und Holzbearbeitung,
la englischer WerkzeugsiahL — la englische^ schwedischer und französischer Steinbohrstahl.

Polierter Fussstahl, Stahldraht in Ringen.
par la engl« Feilen» "M

_
1834

Amerik. Werkzeuge, Gewindschnéidzeuge.
Schaufeln, Bickel, KettenflaschenzUge, verzinktes Baugeschirr.

Bandsägen und Zirkularsägen; engl. Schmirgelscheiben und Schmirgelleinen,
grosses Lager in: Hlaschinenschrauben, Mutterschrauben, Bauschrauben,, Anschweissenden,

"•eten, Muttern, Stellschrauben, Stellringschrauben,Tirefonds, Legscheiben, Metallschrauben etc.,
Spezialschrauben nach extra Façonen und Gewinden, liefern in kürzester Zeit.
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Steinplatten und sind bis auf 2—3 Meter vom Apparat
entfernt noch wahrzunehmen. Es ist anzunehmen, daß
durch diese Kraftlinienwechsel im Nervensystem ein In-
duktionsstrom von besonderer Form entsteht. Dièse
Wirkung kann am besten nachgewiesen werden durch

Seibeschließende Tnrdnnder.
(Eingesandt.)

Die von dem Schlossermeister Robert Morger
in Zofingen erfundenen uNd unter Nummer 24,415
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die bekannten Versuche von Elihu Thomson, sowie durch
das menschliche Auge. Bringt man nämlich den Kopf
in die Nähe des Apparates, wird selbst bei geschlossenen,
sogar mit einem Tuche verbundenen Augen ein Helles
Aufleuchten (subjektive Lichtempfindung) wahrgenommen.
Diese neue Heilmethode ist bereits von Autoritäten als
vorzüglich begutachtet worden und sind solche Apparate
schon in vielen Instituten Deutschlands eingeführt, ebenso
ist vor ganz kürzer Zeit in Genf ein solches Institut
eröffnet worden. Die ^Apparate sind bereits in allen
Kulturstaaten zum Patente angemeldet.

O

O

in der Schweiz patentierten Türbänder haben folgende
Vorzüge:

Die Fischbänder sind aus Stahl und Eisen erstellt
und laufen in Oel. Die gehärteten Zapfen haben somit
keine Abnutzung und geht die Tür in den Angeln ge-
räuschlos.

Die Türe muß zum Oelen nicht ausgehoben werden.
Der Türschließer kann für schließende und hebende

Fallenschlösser verwendet werden.
Der Türschließer übt keinen merkbaren Gegendruck

beim Oeffnen der Türe aus.
Die Türe wird nie windschief) da der Schließdruck

gleichmäßig wirkt.

2V As!Oäil8Mk H O â ZöllAWMk U
Vànllîevug« unil tiVvi-kzisuginssvtiînvn kiir Usts.II- uv<1 UàbssrbsàvA.

englîisvken Nfei»kzeeugsîsikl>. — lis SngSìsOksn, unâ Gnsnzcôsìsvkvi' Sîvînkski'sîskl.
Lîsklîênsliî in Gingen»

I» engl» peîlvn, 1834

Soksàln, Violevl, UeitkntlsseNen-rllge, Vsugvsvkî^.
vsnilssgen unl> Zeîi-Irulsi'ssgen z engl. Sokmingslsoksïken unâ Svtiinîi^gvlleînsn.

Zrossss I^sAsr in IUssviBînsnsvtHNSud««,, Muitei'srîknsuden, vsuso>«»sut»ei»» Ansok«»vîss«»,a>s>»,
»'«»«n, Stellsev^^uden, S««Nnîngsoknsuden,?i^efoni>s, «.egsvksîben, INststtscki-suksn v«v.,

Lps»îslsvki»sub«n ilseb sxìrs àtzouvli iiuà Nsvinàsu, listsrn in kürxsstsr ^sit.



210 fdjttteij. ^pnnbUi.=3eit«ttfl (Drßait für bie offiziellen ißubltfationen bes Sdjroei^er. ©eroerbeoereins) Sir. 13

Die Düre tonn burth ©teilen beS ©ewinbebolgeng
ftetg genau reguliert werben.

Der Dürfthließer hat gegenüber onbern tompligierten
©chließern ben Sorteil ber ©infathheit, ©olibität unb
SBiHigfeit, ba bag Slngelbefdaläge ber Düren in ben Dür»
fc^lte^erpreijen inbegriffen ift.

äWorger'g Dürfdjließer öerunftalten in feiner Söeife
bie Düre, ba ber ©Chließapparat in ben Sänbern liegt
unb nid^t fichtbar ift.

Die greife ber Durchließet finb je nach ©röße, für
gimmertüren bon gr. 5.50 big gr. 6.50, unb für
$augtüren üon gr. 8. — big gr. 10. —. SBenn bie
felbftfd^Iie^enben Dürbänber gut montiert finb, fo läuft
bie Düre gleichmäßig geräufdjlog im Del, ohne Slbnufcung.

Sunbeëbau. Der Sunbegrat üerlangt tion ben etb»

genöffifthen Späten einen ft'rebit bon 150,000 gr. für
ein §aug, in welchem bie internationalen Sureauj gum
©Chuße beg gewerblichen, literarifdhen unb fünftlerifc^en
(Sigentumg untergebracht werben foQen.

6ibg. Sertoaltungëgebtiube 8abeh«SilIage. Sîathbem
bag ißrojeft rebugiert worben ift, wirb ber nunmehr
bon 160,000 auf 130,000 gr. ermäßigte Srebit bom
9lationalrat bewilligt.

Samoefen in güriih. ®te $reugfir<he in ot
tin g en. SSer in ben legten SSochen an biefem inte»
reffanten Neubau borbeifam, mag wohl überrafcht ge»

wefen fein, nicht biete Sauleute an ber Sirbett gefeßen

gu haben. Unb both toar man fleißig : bie bier großen
©ewölbebogen, welche bie Äuppel gu tragen haben,
würben boHenbet; biéfe Arbeit aber, bie btele §änbe
betätigte, war bon außen nitht gu fehen. Sluch bag
gunbament für bie Kuppel, ein meterbicfer fRtng aug
armiertem Selon, würbe Ie|te Sßoche boHenbet. Dar»
über hinaus ragt nun ein wohlgefügteg ^olggerüft, bag
in fCßwinbelnber §öhe einen Stufgug für Dampfbetrieb
unb einen ^anbfrahn trägt. ÜJiit biefen beiben Sor»
rithtungen werben bie Seftanbteile ber Kuppel auf»
gegogen, gum Deit mäthtige ©teinblötfe. Dag beinahe
20 SJieter hohe ©erüfi aber läßt eine SorfieHung gu,

welche Dimenfionen bie auth alg ©lotfenftube bienenbe
Büppel einnehmen Wirb. Dag ©eläute in As-dur wirb
fünf ©loCfen gäljlen. Die aug einer Säulenhalle be»

ftehenbe Drommel, bag heißt ber fjauptteil ber Kuppel,
wirb wohl biet befuCht werben, benn man genießt bon
jener |>öhe eine überrafthenb fthöne Stugfidjt ; bag ©tabt»
bilb namentlich ift großartig.

9?aChbem nun bie Korreïtion ber fRütiftraße burth»
geführt unb ber Sau ber neuen ©traße unterhalb ber
Kirdje, bon ber Slogbathfitaße big hinüber gur Dolber»
firaße big auf geringe Sollenbunggarbei ten fertig ift,
fönnen auth fchon Umgebunggarbeilen in Singriff ge»
nommen werben, ©in' fdjöneg-Kapital berfCßlingt ber
^auptaufgang, man fönnte aug bem SRaterial bagu
ein ftattliCheg §aug bauen.

— Die ©tabt ßünch gebenft ein gweiteg $ r e m a »

türium bauen gu laffen. Sereitg hat fie burth ©tabt»
baumeifter ©etfer fßrojefte für ein foICßeg augarbeiten
laffen. Sei biefen ©pftemftubien werben bie brei ge»
bräuChlithen ©pfteme Soutrp, ©Chneiber unb Clingen»
©tierna in Setradjt fotnmen. Der ßürCher geuerbe»
ftattunggberein, ber bag jeßt beftehenbe Krematorium
erfteHen ließ, neigt ber Stnftdjt gu, eg folle bei bem
neuen Seftattunggofen ebenfaüs ein ©pftem mit über
ber ©rbe ft<h befinbenber Setorte gewählt werben, ba
eine Serfentung beg ©argeg in einen Dfen unter ber
©rbe ber Seerbigung mehr ober weniger gleith läme.
3n näChfter geit werben bie ©tubien abgesoffen unb
bie Slugführung beg Ofeng wirb in Singriff genommen
werben. Unterljanblungen mit bem ©rbauer beg erften
Dfeng, Sourrp, finb bereitg im ©ange.

Samuefett in Sern. Der ©tabtrat erteilte bem ©e»
meinberat Sollmacht, für bie ©rftellung ein eg
®naben»©eïunbarfChulhaufeg mit 24 Staffen»
gimmern ein neueg, befinitiôeë ^Scojeît augarbeiten gu
laffen unb eg foil bie Saufumme für bag ©djulpaug
unb bie Durnhaüe, innere ©inridhtung niCht inbegriffen,
ben Setrag bon gr. 850,000 nicht überfCßreiten.

©djulhauëbttit SlefthdRtet bei Sieftenbath. Diefe Heine
©Chulgemeinbe hat ben Sau eineg ©thulljaufeg mit
Sehrerwohnung befdjloffen unb eine Sommiffion gum
©tubium ber fßlahfrage aufgefteUt.

I

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnüber*

trotteiler Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-Â»

^Preislisten stellen gern zu X3lensten. anCM 1469
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Die Türe kann durch Stellen des Gewindebolzens
stets genau reguliert werden.

Der Türschließer hat gegenüber andern komplizierten
Schließern den Vorteil der Einfachheit, Solidität und
Billigkeit, da das Angelbeschläge der Türen in den Tür-
schließerpreisen Inbegriffen ist.

Morger's Türschließer verunstalten in keiner Weise
die Türe, da der Schließapparat in den Bändern liegt
und nicht sichtbar ist.

Die Preise der Türschließer sind je nach Größe, sür
Zimmertüren hon Fr. 5.50 bis Fr. 6.50, und für
Haustüren von Fr. 8. — bis Fr. 10. —. Wenn die
selbstschließenden Türbänder gut montiert sind, so läuft
die Türe gleichmäßig geräuschlos im Oel, ohne Abnutzung.

Uerschiedenes.
Bundesbau. Der Bundesrat verlangt von den eid-

genössischen Räten einen Kredit von 150,000 Fr. für
ein Haus, in welchem die internationalen Bureaux zum
Schutze des gewerblichen, literarischen und künstlerischen
Eigentums untergebracht werden sollen.

Eidg. Verwaltungsgebäude Lavey-Village. Nachdem
das Projekt reduziert worden ist, wird der nunmehr
von 160,000 auf 130,000 Fr. ermäßigte Kredit vom
Nationalrat bewilligt.

Bauwesen in Zürich. Die Kreuzkirche in Hot-
tin g en. Wer in den letzten Wochen an diesem inte-
resfanten Neubau vorbeikam, mag wohl überrascht ge-
Wesen sein, nicht viele Bauleute an der Arbeit gesehen

zu haben. Und doch war man fleißig: die vier großen
Gewölbebogen, welche die Kuppel zu tragen haben,
wurden vollendet; diese Arbeit aber, die viele Hände
betätigte, war von außen nicht zu sehen. Auch das
Fundament für die Kuppel, ein meterdicker Ring aus
armiertem Beton, wurde letzte Woche vollendet. Dar-
über hinaus ragt nun ein wohlgefügtes Holzgerüst, das
in schwindelnder Höhe einen Aufzug für Dampfbetrieb
und einen Handkrahn trägt. Mit diesen beiden Vor-
richtungen werden die Bestandteile der Kuppel auf-
gezogen, zum Teil mächtige Steinblöcke. Das beinahe
20 Meter hohe Gerüst aber läßt eine Vorstellung zu,

welche Dimensionen die auch als Glockenstube dienende
Kuppel einnehmen wird. Dys Geläute in às-àur wird
fünf Glocken zählen. Die aus einer Säulenhalle be-
stehende Trommel, das heißt der Hauptteil der Kuppel,
wird wohl viel besucht werden, denn man genießt von
jener Höhe eine überraschend schöne Aussicht; das Stadt-
bild namentlich ist großartig.

Nachdem nun die Korrektion der Rütistraße durch-
geführt und der Bau der neuen Straße unterhalb der
Kirche, von der Klosbachstraße bis hinüber zur Dolder-
straße bis aus geringe Vollendungsarbeiten fertig ist,
können auch schon Umgebungsarbeiten in Angriff ge-
nommen werden. Ein schönes Kapital verschlingt der
Hauptaufgang, man könnte aus dem Material dazu
ein stattliches Haus bauen.

— Die Stadt Zürich gedenkt ein zweites K rem a -
torium bauen zu lassen. Bereits hat sie durch Stadt-
baumeister Geiser Projekte für ein solches ausarbeiten
lassen. Bei diesen Systemstudien werden die drei ge-
bräuchlichen Systeme Bourry, Schneider und Klingen-
Stierna in Betracht kommen. Der Zürcher Feuerbe-
stattungsverein, der das jetzt bestehende Krematorium
erstellen ließ, neigt der Ansicht zu, es solle bei dem
neuen Bestattungsofen ebenfalls ein System mit über
der Erde sich befindender Retorte gewählt werden, da
eine Versenkung des Sarges in einen Ofen unter der
Erde der Beerdigung mehr oder weniger gleich käme.

In nächster Zeit werden die Studien abgeschlossen und
die Ausführung des Ofens wird in Angriff genommen
werden. Unterhandlungen mit dem Erbauer des ersten
Ofens, Bourry, sind bereits im Gange.

Bauwesen in Bern. Der Stadtrat erteilte dem Ge-
meinderat Vollmacht, sür die Erstellung eines
Knaben-Sekundarschulhauses mit 24 Klaffen-
zimmern ein neues, definitives Projekt ausarbeiten zu
lassen und es soll die Bausumme für das Schulhaus
und die Turnhalle, innere Einrichtung nicht inbegriffen,
den Betrag von Fr. 850,000 nicht überschreiten.

Schulhausbau Aesch-Riet bei Neftenbach. Diese kleine
Schulgemeinde hat den Bau eines Schulhauses mit
Lehrerwohnung beschlossen und eine Kommission zum
Studium der Platzfrage aufgestellt.

â LxSZÏAlitât, :

MvàZWK.svZiàvik,
Drsd.'dA.zàv,

l'rs.ZiîìK.KvIàvi»,

«N
Oresâvsr Lodiinasotàsiitsdl'jk ^.-(5.

vormais Lsriàrâ klàsr à Mn8ek, vrsLàn-^
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